
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
1 

75
9 

76
8

A
1

��&������������
(11) EP 1 759 768 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
07.03.2007 Patentblatt 2007/10

(21) Anmeldenummer: 06016063.7

(22) Anmeldetag: 02.08.2006

(51) Int Cl.: �
B01L 3/02 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR 
HU IE IS IT LI LT LU LV MC NL PL PT RO SE SI 
SK TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
AL BA HR MK YU

(30) Priorität: 31.08.2005 DE 102005041183

(71) Anmelder: EPPENDORF AG
22339 Hamburg (DE) �

(72) Erfinder: Wilmer, Jens
22926 Ahrensburg (DE)�

(74) Vertreter: Hauck, Graalfs, Wehnert, Döring, 
Siemons
Neuer Wall 41
20354 Hamburg (DE) �

(54) Pipettiervorrichtung

(57) Pipettiereinrichtung mit einem Gehäuseoberteil
(1), einer im Gehäuseoberteil angeordneten Antriebsein-
richtung (2) mit einem beweglichen Antriebsorgan (3),
einer im Gehäuseoberteil angeordneten Zapfenaufnah-
me (10), mindestens einer Klauenaufnahme (13) inner-
halb der Zapfenaufnahme, einem Gehäuseunterteil (14),
mindestens einer im Gehäuseunterteil angeordneten
Verdrängungseinrichtung (15) mit einer Verdrängungs-
kammer (16), mindestens einem am Gehäuseunterteil
angeordneten und über einen Kanal (22) mit der Ver-
drängungskammer verbundenen Sitz (21) zum lösbaren
Halten einer Pipettenspitze, einem am Gehäuseunterteil
angeordneten Zapfen (25) zum Einführen in die Zapfen-
aufnahme, mindestens einem am Zapfen angeordneten
Schnapphaken mit einer Klaue (28’,�28") zum Eingreifen
in die Klauenaufnahme bei in die Zapfenaufnahme ein-
geführtem Zapfen und einem federnden Schaft (27’,�27"),
der zum Ausheben der Klaue aus der Klauenaufnahme
quer zur Achse des Zapfens auslenkbar ist, einem auf
dem Zapfen verlagerbaren Entriegelungsring (37), ei-
nem ein Auslenken des Schnapphakens zur Achse hin
bei Verlagerung des Entriegelungsringes in einer be-
stimmten Richtung und von der Achse weg bei Verlage-
rung des Entriegelungsringes in entgegengesetzter
Richtung bewirkenden Keilgetriebe (29) an Schaft und
Entriegelungsring und einer Kupplungseinrichtung zum
Kuppeln von Antriebsorganen und Verdrängungseinrich-
tung bei in die Zapfenaufnahme eingeführtem Zapfen.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Pipettier-
vorrichtung mit einem Gehäuseoberteil und einem lösbar
mit dem Gehäuseoberteil verbindbaren Gehäuseunter-
teil, das mindestens einen Sitz zum lösbaren Halten einer
Pipettenspitze aufweist.
�[0002] Pipettiervorrichtungen werden insbesondere
im Labor zur Dosierung von Flüssigkeiten verwendet.
Diese werden in Pipettenspitzen durch eine Spitzenöff-
nung aufgenommen und ausgegeben. Bei Luftpolsterpi-
petten ist eine Verdrängungseinrichtung für ein Gas in
die Pipettiervorrichtung integriert und durch ein Loch in
dem Sitz kommunizierend mit der Pipettenspitze verbun-
den. Mittels der Verdrängungseinrichtung wird ein Luft-
polster verlagert, so daß Flüssigkeit in die Pipettenspitze
eingesogen und daraus ausgestoßen wird. Die Verdrän-
gungseinrichtung ist meistens ein Zylinder mit einem dar-
in verlagerbaren Kolben.
�[0003] Die Pipettenspitze ist lösbar in ihrem Sitz ge-
halten, damit sie nach Gebrauch gegen eine frische Pi-
pettenspitze ausgetauscht werden kann. Hierdurch kön-
nen bei nachfolgenden Dosierungen Verschleppungen
und Kontaminationen vermieden werden. Pipettenspit-
zen für den einmaligen Gebrauch sind kostengünstig aus
Kunststoff verfügbar.
�[0004] Bei Luftpolsterpipetten kann es zu einer Konta-
mination der Verdrängungseinrichtung und insbesonde-
re des unteren Teiles des Pipettengehäuses kommen.
Deshalb ist es wünschenswert, das Pipettengehäuse
zweiteilig mit einem Gehäuseoberteil und einem Gehäu-
seunterteil auszuführen, die beispielsweise zum Auto-
klavieren voneinander trennbar sind. Des weiteren kann
es wünschenswert sein, Gehäuseunterteile mit Verdrän-
gungseinrichtungen auszutauschen, um die Pipettiervor-
richtung in verschiedenen Volumenbereichen einsetzen
zu können. Schließlich kann durch Austausch des Ge-
häuseunterteiles eine Einkanalpipette in eine Mehrka-
nalpipette umgewandelt werden oder die Anzahl Kanäle
einer Mehrkanalpipette verändert werden.
�[0005] Aus der EP 0 428 500 B1 ist bereits eine Pipet-
tiervorrichtung mit einer Verdrängungseinrichtung in ei-
nem Gehäuseunterteil bekannt, das mittels einer Über-
wurfmutter an den Schaft eines Gehäuseoberteiles mit
einer Antriebseinrichtung für die Verdrängungseinrich-
tung anschraubbar ist. Der Austausch des Gehäuseun-
terteiles ist allerdings mühselig, zeitaufwendig und stö-
rungsanfällig. Für die Verwendung von Gewinden ist die
Montage aufwendig. Außerdem kann es aufgrund der
Gewindeverbindung leicht zur ungewollten Trennung
des Gehäuseunterteils vom Gehäuseoberteil kommen.
�[0006] Aus der GB 2 161 398 A ist eine Pipette mit
einer Schnappverbindung zwischen Gehäuseunterteil
und Gehäuseoberteil bekannt. Das Gehäuseunterteil ist
über eine Kupplung mit dem Gehäuseoberteil verbun-
den, die hakenförmige Flansche aufweist, welche in Auf-
nahmen des Gehäuseoberteiles einschnappen. Das Lö-
sen der Teile der Schnappverbindung voneinander ist

schwierig, wenn die Schnappverbindung so dimensio-
niert ist, daß Gehäuseoberteil und Gehäuseunterteil mit
hinreichender Sicherheit miteinander verbunden sind.
Wird die Festigkeit der Schnappverbindung reduziert,
besteht die Gefahr, daß Gehäuseoberteil und Gehäuse-
unterteil bei Benutzung ungewollt voneinander getrennt
werden.
�[0007] Davon ausgehend liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, eine Pipettiervorrichtung zur Verfügung
zu stellen, bei der Gehäuseoberteil und Gehäuseunter-
teil leichter voneinander trennbar und dennoch mit gro-
ßer Sicherheit miteinander verbindbar sind.
�[0008] Die Aufgabe wird durch eine Pipettiervorrich-
tung mit den Merkmalen des Anspruches 1 gelöst. Vor-
teilhafte Ausgestaltungen der Pipettiervorrichtung sind
in den Unteransprüchen angegeben.
�[0009] Die erfindungsgemäße Pipettiervorrichtung hat

- ein Gehäuseoberteil,
- eine im Gehäuseoberteil angeordnete Antriebsein-

richtung mit einem beweglichen Antriebsorgan,
- eine im Gehäuseoberteil angeordnete Zapfenauf-

nahme,
- mindestens eine Klauenaufnahme innerhalb der

Zapfenaufnahme,
- ein Gehäuseunterteil,
- mindestens eine im Gehäuseunterteil angeordnete

Verdrängungseinrichtung mit einer Verdrängungs-
kammer,

- mindestens einen am Gehäuseunterteil angeordne-
ten und über einen Kanal mit der Verdrängungskam-
mer verbundenen Sitz zum lösbaren Halten einer
Pipettenspitze,

- einen am Gehäuseunterteil angeordneten Zapfen
zum Einführen in die Zapfenaufnahme,

- mindestens einen am Zapfen angeordneten
Schnapphaken mit einer Klaue zum Eingreifen in die
Klauenaufnahme bei in die Zapfenaufnahme einge-
führtem Zapfen und einem federnden Schaft, der
zum Ausheben der Klaue aus der Klauenaufnahme
quer zur Achse des Zapfens auslenkbar ist,

- einen auf dem Zapfen verlagerbaren Entriegelungs-
ring,

- ein ein Auslenken des Schnapphakens zur Achse
hin bei Verlagerung des Entriegelungsringes in einer
bestimmten Richtung und von der Achse weg bei
Verlagerung des Entriegelungsringes in entgegen-
gesetzter Richtung bewirkendes Keilgetriebe an
Schaft und Entriegelungsring und

- eine Kupplungseinrichtung zum Kuppeln von An-
triebsorgan und Verdrängungseinrichtung bei in die
Zapfenaufnahme eingeführtem Zapfen.

�[0010] Die erfindungsgemäße Pipettiervorrichtung
weist eine Schnappverbindung zwischen Gehäuseober-
teil und Gehäuseunterteil auf. Es ist möglich, diese
Schnappverbindung besonders fest auszugestalten, so
daß Gehäuseoberteil und Gehäuseunterteil sicher mit-
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einander verbunden sind. Dennoch ist leicht eine De-
montage möglich, da die Schnappverbindung auf einfa-
che Weise und mit reduzierter Kraftanstrengung durch
Verlagerung des Entriegelungsringes aufgehoben wer-
den kann. Die Kraft für das Auslenken des Schnappha-
kens ist nämlich aufgrund des an Schaft und Entriege-
lungsring aufgebildeten Keilgetriebes beträchtlich redu-
ziert. Es ist also unter verhältnismäßig geringer Kraftan-
strengung möglich, den Entriegelungsring entgegen er-
heblicher Federkraft des Schnapphakens zu verlagern.
Demzufolge kann der Schnapphaken besonders steif
ausgeführt sein bzw. mit der Klaue unter Vorspannung
in die Klauenaufnahme eingreifen. Von Vorteil ist die Er-
findung auch, wenn mehrere Schnapphaken vorgesehen
sind, die zur Demontage mit erhöhter Kraft gleichzeitig
ausgelenkt werden müssen.
�[0011] Die Erfindung bezieht verschiedene Ausgestal-
tungen der Verdrängungseinrichtung ein. Hierbei kann
es sich beispielsweise um eine Verdrängungskammer
mit einer als Membran ausgeführten, beweglichen Wand
handeln. Bevorzugt ist die Verdrängungseinrichtung ein
Zylinder, in dem ein Kolben verschiebbar ist. Die Erfin-
dung bezieht Ausführungen ein, bei denen Kolben und
Zylinder im Gehäuseunterteil angeordnet sind und Aus-
führungen, bei denen nur der Zylinder im Gehäuseunter-
teil angeordnet und der Kolben dem Gehäuseoberteil zu-
geordnet ist und bei Verbindung von Gehäuseunterteil
und Gehäuseoberteil in den Zylinder eingeführt wird.
�[0012] Für eine genaue Dosierung bedarf es eines de-
finierten Sitzes des Gehäuseunterteiles im Gehäuse-
oberteil. Hierfür ist gemäß einer Ausgestaltung dem Ge-
häuseoberteil eine Druckfedereinrichtung der Zapfen-
aufnahme zugeordnet, die entgegen Einführrichtung des
Zapfens gegen den in die Zapfenaufnahme eingeführten
Zapfen drückt. Hierdurch wird erreicht, daß der Zapfen
mit der Klaue eine definierte Lage in der Klauenaufnah-
me einnimmt, so daß Gehäuseoberteil und Gehäuseun-
terteil eine definierte Lage zueinander einnehmen. Fer-
ner ist die Demontage erleichtert, da die Druckfederein-
richtung Gehäuseoberteil und Gehäuseunterteil ausein-
anderdrückt, sobald die Klaue aus der Klauenaufnahme
ausgehoben ist. Der Benutzer kann sich folglich auf die
Betätigung des Entriegelungsringes konzentrieren, da
sich Gehäuseoberteil und Gehäuseunterteil bei Entrie-
gelung selbsttätig auseinander bewegen.
�[0013] Gemäß einer Ausgestaltung weist der Zapfen
einen in Einführrichtung dem Schnapphaken vorgeord-
neten Hülsenabschnitt und mindestens einen neben dem
Schnapphaken angeordneten Verbindungssteg auf, sind
Schnapphaken und Verbindungssteg mit einem Basisteil
verbunden und bilden Hülsenabschnitt, Verbindungs-
steg und Schnapphaken gemeinsam einen hohlzylindri-
schen Zapfen, von dem die Klaue des Schnapphakens
nach außen etwas vorsteht, wenn der Zapfen nicht in die
Zapfenaufnahme eingeführt ist. Der in Einführrichtung
vorgeordnete Hülsenabschnitt und die Zylinderform er-
leichtern das Einsetzen des Zapfens in die Zapfenauf-
nahme. Die nach außen vorstehende Klaue kann beim

Einführen in die Klauenaufnahme einschnappen. Die
Verdrängungseinrichtung ist durch eine stirnseitige Öff-
nung des Hohlzylinders mit dem Antriebsorgan der An-
triebseinrichtung koppelbar. Das Basisteil ist z.B. fest mit
einem Sitz für die Pipettenspitze verbunden, der z.B. als
konischer oder zylindrischer Ansatz ausgeführt ist.
�[0014] Die Schnapphakenaufnahme ist z.B. als Ta-
sche mit in Umfangsrichtung begrenzter Ausdehnung am
Innenumfang der Zapfenaufnahme ausgebildet. Gemäß
einer Ausgestaltung ist sie eine am Innenumfang der
Zapfenaufnahme umlaufende Ringnut, so daß das Ge-
häuseunterteil in beliebiger Drehstellung bezüglich der
Zapfenaufnahme in diese einführbar ist bzw. Gehäuse-
oberteil und Gehäuseunterteil im verriegelten Zustand
bezüglich einander schwenkbar sind.
�[0015] Gemäß einer Ausgestaltung weist der Zapfen
ein in Einführrichtung vor dem Schnapphaken angeord-
netes Anschlußelement auf, das beim Einführen des
Zapfens in die Zapfenaufnahme gegen die Druckfeder-
einrichtung drückt. Dies begünstigt einen allmählichen
Aufbau einer Federspannung geeigneter Höhe bis zum
Eintritt der Klaue in die Klauenaufnahme und damit die
definierte Positionierung des Gehäuseoberteils bezüg-
lich des Gehäuseunterteils sowie deren selbsttätige
Trennung im Falle der Entriegelung.
�[0016] Grundsätzlich kann der Schnapphaken im nicht
ausgelenkten Zustand schräg zur Achse des Zapfens
ausgerichtet sein. Gemäß einer Ausgestaltung ist der
Schnapphaken im nicht ausgelenkten Zustand im we-
sentlichen parallel zur Achse des Zapfens ausgerichtet.
Dies ermöglicht eine im wesentlichen zylindrische Aus-
führung des Zapfens, die das Einführen in beliebigen
Winkelstellungen von Gehäuseoberteil und Gehäuseun-
terteil bezüglich der Zapfenachse erleichtert.
�[0017] Gemäß einer Ausgestaltung weist die Pipettier-
vorrichtung nur einen einzigen Schnapphaken auf. Ge-
mäß einer anderen Ausgestaltung weist die Pipettiervor-
richtung mehrere symmetrisch über den Umfang des
Zapfens verteilte Schnapphaken auf. Hierdurch wird eine
besonders sichere Befestigung des Gehäuseunterteils
am Gehäuseoberteil erreicht. Ferner begünstigen die
gleichmäßig am Zapfen angreifenden Befestigungskräf-
te eine definierte Positionierung von Gehäuseoberteil
und Gehäuseunterteil und erleichtern die Montage und
Demontage.
�[0018] Gemäß einer das Verbinden von Gehäuse-
oberteil und Gehäuseunterteil erleichternden Ausfüh-
rung weist die Klaue an dem beim Einführen in die Zap-
fenaufnahme vorangehenden Ende eine Zuspitzung
und/ �oder die Zapfenaufnahme eine nach außen gerich-
tete Erweiterung auf.
�[0019] Die Erfindung bezieht unterschiedliche Ausfüh-
rungen des Keilgetriebes an Schaft und Verriegelungs-
ring ein. Gemäß einer Ausgestaltung weist das Keilge-
triebe am Schaft einen nach außen vorstehenden Vor-
sprung und eine Keilfläche am Vorsprung und/�oder eine
Keilfläche am Innenumfang des Verriegelungsringes auf.
Einbezogen ist somit ein Vorsprung mit einer Keilfläche,
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über die der Verriegelungsring mit seinem Innenumfang
gleitet, der ohne Keilfläche ausgeführt ist. Einbezogen
ist ferner ein Vorsprung ohne Keilfläche über den eine
Keilfläche am Innenumfang des Verriegelungsringes
gleitet. Ferner können Vorsprung und Innenumfang je-
weils mit einer Keilfläche ausgeführt sein, die überein-
ander gleiten.
�[0020] Gemäß einer Ausgestaltung ist die Keilfläche
in Richtung des Zapfens gerichtet und der Entriegelungs-
ring axial auf dem Zapfen verlagerbar. Somit wird durch
axiale Verlagerung des Entriegelungsringes eine Aus-
lenkung des Schnapphakens bewirkt.
�[0021] Gemäß einer Ausgestaltung weist der Zapfen
axiale Anschläge auf, zwischen denen der Entriege-
lungsring verlagerbar ist. Durch die Anschläge ist der
Entriegelungsring unverlierbar mit dem Zapfen verbun-
den. Ferner begrenzen die Anschläge den Verlagerungs-
bereich des Entriegelungsringes.
�[0022] Gemäß einer Ausgestaltung ist die Keilfläche
in Umfangsrichtung des Zapfens gerichtet und weist der
Entriegelungsring mindestens eine Aufnahme auf, in die
der Vorsprung am Schaft des Schnapphakens eindreh-
bar ist. Bei dieser Ausführung wird der Schnapphaken
durch Drehen des Entriegelungsringes ausgelenkt, da
hierbei der Vorsprung aus der Aufnahme auf den Innen-
umfang des Entriegelungsringes gleitet. Hierfür ist die
Ausdehnung der Aufnahme in Umfangsrichtung des Ent-
riegelungsringes begrenzt. Sie ist z.B. etwas größer als
die Ausdehnung des Vorsprunges in Umfangsrichtung,
so daß dieser leicht herausdrehbar ist. Zum Verriegeln
muß der Vorsprung in die Aufnahme eingedreht werden.
Auch bei dieser Ausgestaltung können axiale Anschläge
vorhanden sein, die den Entriegelungsring in einer Axi-
alposition auf dem Zapfen bereithalten, in der der Vor-
sprung des Schnapphakens in die Aufnahme des Ver-
riegelungsringes eintreten kann.
�[0023] Gemäß einer Ausgestaltung weist der Schaft
einen nach außen vorstehenden Anschlag auf und der
Entriegelungsring eine Aufnahmenut für den Anschlag,
die eine begrenzte Ausdehnung in Umfangsrichtung des
Entriegelungsringes aufweist, die ein Verdrehen des Ent-
riegelungsringes aus der Drehstellung, in der der Vor-
sprung in die Aufnahme eingreift, in eine Drehstellung
zuläßt, in der der Vorsprung neben der Aufnahme am
Innenumfang des Entriegelungsringes anliegt. Der An-
schlag begrenzt den Drehbereich des Verriegelungsrin-
ges, so daß dieser den Schnapphaken aus der Eingriffs-
position in die Klauenaufnahme in eine nicht eingreifende
Position auslenken kann. Ferner kann die Aufnahmenut
eine axiale Verlagerung des Entriegelungsringes auf den
Zapfen verhindern, so daß der Vorsprung stets einfach
in die Aufnahme eindrehbar ist.
�[0024] Bei Einkanalpipetten ist eine Verlagerung des
Entriegelungsringes von Hand leicht möglich. Bei Mehr-
kanalpipetten wird die Verlagerung des Entriegelungs-
ringes von Hand durch die seitliche Ausladung des Ge-
häuseunterteiles behindert. Insbesondere für Mehrka-
nalpipetten weist gemäß einer Ausgestaltung der Entrie-

gelungsring am Umfang eine axial gerichtete Zahnung
auf und das Gehäuseoberteil eine Abwurfeinrichtung, die
an einem bezüglich der Zapfenaufnahme axial ver-
schieblichen Element eine weitere axiale Zahnung auf-
weist, die bei unbetätigter Abwurfeinrichtung außer Ein-
griff mit der Zahnung ist und durch Betätigen der Abwur-
feinrichtung in Eingriff mit der Zahnung bringbar ist.
Wenn die Zahnungen durch Betätigen der Abwurfeinrich-
tung in Eingriff miteinander gebracht sind, wird der Ent-
riegelungsring an einer Drehung gehindert. Infolgedes-
sen ist es durch Drehen des Gehäuseunterteiles möglich,
den Vorsprung des Schnapphakens aus der Aufnahme
des festgehaltenen Entriegelungsringes herauszudre-
hen und den Schnapphaken mit seiner Klaue aus der
Klauenaufnahme auszuheben. Das Drehen des ausla-
denden Gehäuseunterteiles ist leicht möglich. Ferner si-
chert diese Ausgestaltung die Pipettiervorrichtung gegen
ein ungewolltes Trennen von Gehäuseoberteil und Ge-
häuseunterteil, da eine Trennung nur bei Betätigung der
Abwurfeinrichtung möglich ist. Insbesondere deshalb ist
diese Ausgestaltung auch bei Einkanalpipetten vorteil-
haft. Besonders vorteilhaft ist die Nutzung einer vorhan-
denen Abwurfeinrichtung für Pipettenspitzen. Einbezo-
gen ist aber auch die Ausführung der Pipettiervorrichtung
mit einer speziellen Abwurfeinrichtung für die Lagefixie-
rung des Entriegelungsringes, die dann eine Abwurfein-
richtung für das Gehäuseunterteil ist.
�[0025] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist die
axiale Zahnung an der Unterseite eines Abwurfübertra-
gers angeordnet, der  lösbar oder dauerhaft  mit ei-
ner im Gehäuseoberteil geführten Abwurfstange verbun-
den und  dauerhaft oder lösbar  mit einem am Ge-
häuseunterteil geführten Abwerfer  z.B. eine Abwurf-
hülse oder eine Abwerferplatte  für Pipettenspitzen ver-
bunden ist.
�[0026] Gemäß einer Ausgestaltung ist die Pipettiervor-
richtung eine Einkanalpipette.
�[0027] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist die Pi-
pettiervorrichtung eine Mehrkanalpipette. Pipettiervor-
richtungen, die durch Austausch des Gehäuseunterteils
von einer Einkanalpipette in eine Mehrkanalpipette um-
gewandelt werden können und umgekehrt, sind eben-
falls einbezogen.
�[0028] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der an-
liegenden Zeichnungen von Ausführungsbeispielen nä-
her erläutert. In den Zeichnungen zeigen: �

Fig. 1 Gehäuseoberteil und Gehäuseunterteil bei
verriegeltem Zapfen in einem vertikalen Teil-
schnitt;

Fig. 2 Gehäuseunterteil in einem Schnitt entlang der
Linie II- �II der Fig. 1;

Fig. 3 Gehäuseoberteil in einem vertikalen Teil-
schnitt und Gehäuseunterteil in Vollansicht
bei verriegeltem Zapfen;
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Fig. 4 Gehäuseunterteil in einer Ansicht entlang der
Linie IV-�IV der Fig. 3;

Fig. 5 Gehäuseoberteil und Gehäuseunterteil beim
Einführen und Entriegeln des Zapfens in ei-
nem vertikalen Teilschnitt;

Fig. 6 Gehäuseunterteil in einem Schnitt entlang der
Linie VI-�VI der Fig. 5;

Fig. 7 Gehäuseoberteil und Gehäuseunterteil einer
Mehrkanal-�Pipettiervorrichtung in verriegel-
tem Zustand in einem vertikalen Teilschnitt;

Fig. 8 Gehäuseunterteil in einem Schnitt entlang der
Linie VIII-�VIII der Fig. 7;

Fig. 9 Gehäuseunterteil mit Abwurfübertrager in ver-
rasteter Position und verriegelten Verriege-
lungshaken in Vollansicht;

Fig. 10 Gehäuseunterteil mit Abwurfübertrager in ver-
rasteter Position und entriegelten Verriege-
lungshaken in vertikalem Teilschnitt;

Fig. 11 Gehäuseunterteil in einem Schnitt entlang der
Linie XI-�XI der Fig. 10;

Fig. 12 Gehäuseunterteil mit Abwurfübertrager bei
entriegeltem Verriegelungshaken in Teilan-
sicht;

Fig. 13 dasselbe Gehäuseunterteil mit Abwurfüber-
trager, wobei die axialen Zahnungen außer
Eingriff sind, in Vollansicht.

�[0029] In der nachfolgenden Beschreibung beziehen
sich die Angabe "oben" und "unten" auf die Ausrichtung
der Pipettiervorrichtung beim Pipettieren, bei der die Pi-
pettiervorrichtung senkrecht mit dem Gehäuseoberteil
oben und dem Gehäuseunterteil und daran befestigten
Pipettenspitze unten gehalten wird.
�[0030] Gemäß Fig. 1 bis 6 hat eine Einkanal-�Pipettier-
vorrichtung ein Gehäuseoberteil 1 mit einer Antriebsein-
richtung 2, die ein bewegliches Antriebsorgan 3 in Form
einer Hubstange aufweist, die sich in Axialrichtung eines
zylindrischen Hohlraumes 4 im Gehäuseoberteil 1 er-
streckt. Das Antriebsorgan 3 ist in Richtung seiner Längs-
achse axial verschieblich.
�[0031] Die Antriebseinrichtung 2 weist einen Betäti-
gungsknopf 5 auf, der entgegen einer Rückstellfeder 6
betätigbar ist. Durch Drücken des Betätigungsknopfes 5
ist das Antriebsorgan 3 nach unten bewegbar. Nach Ent-
lastung des Betätigungsknopfes 5 wird das Antriebsor-
gan 3 von der Rückstellfeder 6 in die gezeigte Ausgangs-
lage zurückbewegt.
�[0032] Bei Ausführung als Festvolumenpipette ist nur
ein definierter Hub des Antriebsorganes 3 möglich. Bei

einer Ausführung als Pipette mit einstellbarem Dosiervo-
lumen umfaßt die Antriebseinrichtung 2 Einrichtungen,
die eine Einstellung des Hubs des Antriebsorganes 3 er-
möglichen und Anzeigeeinrichtungen, die das jeweils
eingestellte Dosiervolumen anzeigen.
�[0033] Im Hohlraum 4 ist eine als Schraubenfeder aus-
geführte Druckfedereinrichtung 7 an oberen Rippen 8,
die am Innenumfang des Hohlraumes 4 angeordnet sind,
abgestützt und durch Klemmwirkung ihrer oberen Win-
dung 9 im Hohlraum 4 gehalten.
�[0034] Der untere Teil des Hohlraumes 4, der sich etwa
bis zum unteren Ende der Druckfedereinrichtung 7 er-
streckt, ist eine Zapfenaufnahme 10. Die Zapfenaufnah-
me 10 ist unten durch eine Gehäuseöffnung 11 zugäng-
lich. Die Gehäuseöffnung 11 weist eine konische Erwei-
terung 12 auf. Etwas oberhalb der Gehäuseöffnung 11
ist in der Zapfenaufnahme 10 eine Klauenaufnahme 13
vorhanden, die als am Innenumfang der Zapfenaufnah-
me 10 umlaufende Ringnut ausgebildet ist.
�[0035] Das Gehäuseoberteil 1 ist z.B. aus einem har-
ten Kunststoff hergestellt. In das Gehäuseoberteil einge-
setzte Komponenten, wie z.B. die Antriebseinrichtung 2
und die Federn 6, 7 bestehen z.B. ganz oder teilweise
aus Metall und/�oder Kunststoff.
�[0036] Ferner weist die Pipettiervorrichtung ein Ge-
häuseunterteil 14 auf. Das Gehäuseunterteil 14 umfaßt
ein Verdrängungssystem 15, das als Zylinder 16 mit ei-
nem darin axial verschieblichen Kolben 17 ausgeführt
ist. Zwischen Kolben 17 und Zylinder 16 ist ein Dichtsy-
stem 18 vorhanden. Der Kolben 17 weist oben einen Kol-
benteller 19 auf. Zwischen Kolbenteller 19 und Oberseite
des Zylinders 16 ist eine Kolbenrückstellfeder 20 vorhan-
den. Auf eine der beiden Federn 6 oder 20 kann auch
verzichtet werden.
�[0037] Das Gehäuseunterteil 14 hat unten einen zylin-
drischen bzw. leicht konischen Ansatz 21 zum Aufklem-
men einer Pipettenspitze. Der Zylinder 16 ist über einen
Kanal 22 mit einer zentralen Öffnung 23 im Ansatz ver-
bunden.
�[0038] Die Verdrängungseinrichtung 15 ist ganz oder
teilweise aus Metall und/�oder Kunststoff hergestellt.
�[0039] Oberhalb des Ansatzes 21 hat das Gehäuse-
unterteil 14 einen Konusbereich 24. Ansatz 21 und Ko-
nusbereich 24 bilden gemeinsam ein Basisteil. Darüber
ist das Gehäuseunterteil 14 als im wesentlichen zylindri-
scher Zapfen 25 ausgeführt. Der Zapfen 25 weist zwei
diametral einander gegenüberliegende Schnapphaken
26’, 26" auf, die jeweils unten einen mit dem Konusbe-
reich 24 verbundenen Schaft 27’, 27" und am oberen
Ende eine nach außen vorstehende Klaue 28’,
28" aufweisen. Etwa in der Mitte jedes Schaftes 27’, 27"
befindet sich ein nach außen vorstehender Vorsprung
29’, 29", der keilförmig ist bzw. außen eine Keilfläche 30’,
30" aufweist. Die Keilflächen 30’, 30" sind in Richtung
der Achse des Zapfens 25 gerichtet, wobei die Höhe der
Vorsprünge 29’, 29" bezüglich der Schäfte 27’, 27" von
unten nach oben zunimmt.
�[0040] Die Klauen 28’, 28" weisen oben eine konische
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Zuspitzung 31 auf.
�[0041] Die Schnapphaken 26’, 26" sind in unausge-
lenktem Zustand (vgl. Fig. 1) etwa parallel zur Achse des
Zapfens 25 ausgerichtet. Sie sind zur Achse des Zapfens
25 hin elastisch auslenkbar. Hierfür sind z.B. der integral
damit gefertigte Konusbereich 24 und Ansatz 21 des Ge-
häuseunterteils 14 aus einem elastischen aber harten
Kunststoff hergestellt.
�[0042] Ferner weist der Zapfen 25 ein Anschlußele-
ment 32 auf, das zwei diametral einander gegenüberlie-
gende Verbindungsstege 33’, 33" aufweist. Die Verbin-
dungsstege 33’, 33" sind parallel zur Achse des Zapfens
25 angeordnet. Oberhalb der Schnapphaken 26’,
26" sind sie durch einen vollständige umlaufenden, hohl-
zylindrischen Hülsenabschnitt 34 miteinander verbun-
den. Der Hülsenabschnitt 34 hat oben einen nach innen
vorspringenden Flansch 35 mit einem zentralen Loch 36
durch das das Antriebsorgan 3 einführbar ist. Die Kol-
benrückstellfeder 20 drückt den Teller 19 gegen den
Flansch 35 und damit die Kolben 17 nach oben.
�[0043] Die Verbindungsstege 33’, 33" und die Schäfte
27’, 27" der Schnapphaken 26’, 26" sind ebenfalls hohl-
zylindrisch. Im unausgelenkten Zustand ergänzen die
Schäfte 27’, 27" die Verbindungsstege 33 etwa zu einem
hohlzylindrischen Körper, der oben durch den hohlzylin-
drischen Hülsenabschnitt 34 ergänzt wird. Insgesamt ist
somit durch die vorbeschriebenen Elemente ein hohlzy-
lindrischer Zapfen 25 gebildet.
�[0044] Auf dem Zapfen 25 sitzt axial verschieblich ein
hohlzylindrischer Entriegelungsring 37. Der Innendurch-
messer des Entriegelungsringes 37 übersteigt geringfü-
gig den Außendurchmesser des Zapfens 25 unterhalb
der Vorsprünge 29’, 29". Der Entriegelungsring 37 ist zwi-
schen einem unteren axialen Anschlag 38 und einem
oberen axialen Anschlag 39 axial verschiebbar (vgl. Fig.
3). Der untere axiale Anschlag 38 ist von zwei Vorsprün-
gen gebildet, die oben am Konusbereich 24 nach außen
vorspringen und einander diametral gegenüberliegen.
Der obere axiale Anschlag 39 ist von auf den Verbin-
dungsstegen 33’, �33" nach außen vorstehenden Vor-
sprüngen 39 gebildet.
�[0045] Der Anschlag 38 ist so positioniert, daß der Ent-
riegelungsring 37 aus einer Position, in der er die Vor-
sprünge 29’, 29" freigibt, in eine Position verlagerbar ist,
in der er die Vorsprünge 29’, 29" abdeckt. Der Innen-
durchmesser des Entriegelungsringes 37 ist so bemes-
sen, daß er beim Aufschieben auf die Vorsprünge 29’,
29" mit seinem Innenumfang über die Gleitflächen 30’,
30" gleitet und die Schnapphaken 26’, 26" zur Achse des
Zapfens 25 hin auslenkt.
�[0046] Gehäuseoberteil 1 und Gehäuseunterteil 14
werden folgendermaßen gehandhabt:
�[0047] Für die Montage wird das Gehäuseunterteil 14
mit dem Zapfen 25 in die Zapfenaufnahme 10 axial ein-
geschoben. Hierbei gleiten die Zuspitzungen 31’,
31" über die Erweiterung 12 und die Schnapphaken 26’,
26" werden nach innen ausgelenkt. Die Druckfederein-
richtung 7 wird durch das Anschlußelement 32 des Zap-

fens 25 etwas komprimiert. Das Antriebsorgan 3 taucht
in das Loch 36 ein und kontaktiert den Teller 19.
Schließlich schnappen die Klauen 28’, 28" in die Klau-
enaufnahme 13 ein. Die Druckfedereinrichtung 7 drückt
die Klauen 28’, 28" mit ihrer Unterseite gegen die Klau-
enaufnahme 13, so daß eine definierte Position einge-
halten ist. Der Federteller 19 wird von der Kolbenrück-
stellfeder 20 in definierter Anlage am Antriebsorgan 3
gehalten (vgl. Fig. 1).
�[0048] Die Montage kann auch in der Weise erfolgen,
daß zuvor der Entriegelungsring 39 bis zum oberen An-
schlag 39 geschoben wird, so daß die Schnapphaken
26’, 26" nach innen federn. Wenn sich die Klauen 28’,
28" auf der Höhe der Klauenaufnahme 13 befinden, muß
der Entriegelungsring 37 nach unten geschoben werden,
damit die Klauen 28’, 28" in die Klauenaufnahme eingrei-
fen.
�[0049] Nach Aufklemmen einer Pipettenspitze auf den
Ansatz 21 kann durch Betätigen des Betätigungsknopfes
5 mittels der Verdrängungseinrichtung 15 eine Luftsäule
bewegt werden, um Flüssigkeit in die Pipettenspitze ein-
zusaugen bzw. auszustoßen.
�[0050] Für die Demontage wird der Entriegelungsring
37 nach oben geschoben, so daß die Klauen 28’, 28" aus
der Klauenaufnahme 13 ausgehoben werden. Dies ist
erreicht, wenn der Entriegelungsring 37 am oberen An-
schlag 39 anliegt. Die Druckfedereinrichtung 7 drückt das
Gehäuseunterteil 14 aus dem Gehäuseoberteil 1 heraus,
so daß es leicht herausnehmbar ist (vgl. Fig. 5).
�[0051] Bei der Erörterung des Ausführungsbeispieles
von Fig. 7 bis 13 sind Teile, die mit den des Ausführungs-
beispiels von Fig. 1 bis 6 im wesentlichen übereinstim-
men, mit denselben Bezugsziffern versehen.
�[0052] Das Gehäuseoberteil 1 ist identisch ausgeführt.
Für dieses Ausführungsbeispiel von Bedeutung ist, daß
das Gehäuseoberteil 1 neben dem Hohlraum 4 einen
axial gerichteten Schacht 40 aufweist, durch den eine
Abwurfstange 41 geführt ist. Die Abwurfstange 41 ist am
oberen Ende des Gehäuseoberteiles 1 mit einem Ab-
wurfknopf 42 verbunden. Eine Abwurffeder 43 zwischen
Gehäuse und Abwurfstange 41 drückt die Abwurfstange
41 in eine obere Ausgangslage zurück. Unten hat die
Abwurfstange 41 ein unten aus dem Gehäuseoberteil 1
herausstehendes Einsteckende 44.
�[0053] Das Gehäuseunterteil 45 weist einen Zapfen
25 auf, der in Abweichung von dem zuvor beschriebenen
Zapfen Vorsprünge 46’, 46" mit Keilflächen 47’, 47" auf
den Schnapphaken 26’, 26" aufweist, die in Umfangs-
richtung des Zapfens gerichtet sind. Ferner ist auf den
Schnapphaken 26’, 26" jeweils unterhalb eines Vor-
sprunges 46’, 46" ein nach außen vorstehender An-
schlag 48’,�48" vorhanden.
�[0054] Auf dem Zapfen 25 sitzt ein Entriegelungsring
37, der zwei diametral einander gegenüberliegende Auf-
nahmen 49’, 49" aufweist, in die die Vorsprünge 46’, 46"
eindrehbar sind. Die Aufnahmen 49’, 49" erstrecken sich
in Umfangsrichtung über die gesamte Länge der Vor-
sprünge 46’, 46". Die Aufnahmen 49’, 49" sind als Durch-
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brüche des Entriegelungsringes 37 ausgebildet.
�[0055] Unterhalb der Aufnahme 49’, 49" weist der Ent-
riegelungsring 37 zwei diametral einander gegenüberlie-
gende Aufnahmenuten 50’, 50" auf, die ebenfalls als
Durchbrüche ausgebildet sind. In den Aufnahmenuten
50’, 50" sind die Anschläge 48’, 48" plazierbar. Die Auf-
nahmenuten 50’, 50" erstrecken sich über einen Bereich
des Umfanges des Zapfens 25, so daß die Anschläge
48’, 48" innerhalb der Aufnahmenuten 50’,
50" verlagerbar sind. Die axiale Ausdehnung der Aufnah-
menuten 50’, 50" übersteigt geringfügig die axiale Aus-
dehnung der Anschläge 48’, 48", so daß der Entriege-
lungsring 37 in Axialrichtung unverrückbar auf dem Zap-
fen 25 gehalten ist, wenn die Anschläge 48’, 48" in die
Ringnuten 50’, 50" eingreifen.
�[0056] Die Anschläge 48’, 48" begrenzen im Zusam-
menwirken mit den Ringnuten 50’, 50" die Drehbarkeit
des Entriegelungsringes 37 auf dem Zapfen 25 so, daß
die Vorsprünge 46’, 46" aus der in Fig. 7 gezeigten Lage,
in der sie vollständig in die Aufnahmen 49’, 49" eingrei-
fen, in die in Fig. 10 gezeigte Lage bringbar sind, in der
sie gerade neben den Aufnahmen 49’, 49" am Innenum-
fang des Entriegelungsringes 37 anliegen. Wenn der Ent-
riegelungsring 37 aus der in Fig. 7 gezeigten Lage in die
in Fig. 10 gezeigte Lage gedreht wird, gleiten die Keilflä-
chen 47’, 47" über die Ränder der Aufnahmen 49’, 49",
so daß die Schnapphaken 26’, 26" allmählich zur Zap-
fenachse hin verlagert werden.
�[0057] Der Entriegelungsring 37 hat am Außenumfang
an diametral einander gegenüberliegenden Bereichen
jeweils eine axial nach oben gerichtete Zahnung 51’, 51".
�[0058] Ferner ist außen auf dem Zapfen 25 ein Ab-
wurfübertrager 52 axial verschieblich geführt. Der Ab-
wurfübertrager 52 hat eine parallel zum Zapfen gerich-
tete Steckaufnahme 53, in die das Einsteckende 44 der
Abwurfstange 41 einpreßbar ist. Unten hat der Abwurf-
übertrager 52 eine nach unten gerichtete, umlaufende
axiale Zahnung 54, die in Eingriff mit der Zahnung 51’,
51 " ist, wenn der Abwurfübertrager 52 nach unten ge-
schoben ist. � Der Abwurfübertrager 52 ist über auf einer
Seite des Gehäuseunterteiles 45 angeordnete Abwerfer-
stege 55’, 55" mit einer Abwerferplatte verbunden, die
Ansätzen zum Aufstecken von Pipettenspitzen zugeord-
net ist. Die Ausgestaltung solcher Abwerfer für Mehrka-
nalpipetten ist dem Fachmann bekannt und hier nicht im
einzelnen ausgeführt.
�[0059] Auf der Achse des Zapfens 25 erstreckt sich
eine Betätigungsstange 56, die unterhalb des Zapfens
in einem verbreiterten Gehäusebereich mit einer Traver-
se 57 verbunden ist. Die Traverse 57 ist wiederum mit
nicht gezeigten Kolben mehrerer paralleler Verdrän-
gungseinrichtungen verbunden, die kommunizierend mit
den Ansätzen zum Aufstecken der Pipettenspitzen ver-
bunden sind. Auch diese im einzelnen nicht dargestellten
Ausgestaltungen von Mehrkanalpipetten sind dem Fach-
mann bekannt.
�[0060] Die Betätigungsstange 56 hat oben einen Teller
19. Eine Kolbenrückstellfeder 20 belastet den Teller 19

so, daß dieser nach oben gegen den Flansch 35 gedrückt
wird.
�[0061] Zur Verbindung von Gehäuseoberteil 1 und Ge-
häuseunterteil 45 wird der Zapfen 25 in die Zapfenauf-
nahme 10 eingeführt, bis die Klauen 28’, 28" in die Klau-
enaufnahme 13 einschnappen. Die Druckfedereinrich-
tung 7 hält die Klauen 28’, 28" mit der Unterseite in Anlage
an der unteren Wand der Klauenaufnahme 13. Ferner
kommt bei der Montage des Zapfens 25 das Antriebsor-
gan 3 zur Anlage am Teller 19. Infolgedessen können
Dosiervorgänge durch Betätigen der Antriebseinrichtung
2 vorgenommen werden.
�[0062] In die Steckaufnahme 53 des Abwurfübertra-
gers 52 ist das Einsteckende 44 der Abwerferstange 41
eingepreßt. Beim Einführen in die Zapfenaufnahme 10
dringt der Zapfen 25 in den Abwurfübertrager 52 ein.
Hierbei kontaktiert der Abwurfübertrager 52 die Abwer-
ferstege 55’, 55", die unter Federvorspannung am Ab-
wurfübertrager 52 anliegen. Dieser Zustand ist erreicht,
wenn der Zapfen 25 in der Steckaufnahme 53 verrastet
ist. Durch Betätigen des Abwurfknopfes 42 können infol-
gedessen auf die Ansätze aufgesteckte Pipettenspitzen
abgeworfen werden.
�[0063] Es ist möglich, das Gehäuseunterteil 45 in eine
beliebige Drehstellung bezüglich des Gehäuseoberteiles
1 zu bringen.
�[0064] Für die Demontage wird der Abwurfknopf 42
betätigt, so daß die axialen Zahnungen 51’, 51" in die
axiale Zahnung 54 eingreifen. Hierdurch wird der Entrie-
gelungsring 37 in seiner Drehstellung festgehalten. Da-
nach kann durch Schwenken des Gehäuseunterteiles 45
ein Herausdrehen der Vorsprünge 46’, 46" aus den Auf-
nahmen 49’, 49" erreicht werden. Hierdurch werden die
Klauen 28’, 28" aus der Klauenaufnahme 13 herausge-
hoben und die Druckfedereinrichtung 7 drückt das Ge-
häuseunterteil 45 aus dem Gehäuseoberteil 1 heraus.
�[0065] Unterstützend kann an dem Gehäuseunterteil
45 gezogen werden.

Patentansprüche

1. Pipettiereinrichtung mit

- einem Gehäuseoberteil (1),
- einer im Gehäuseoberteil (1) angeordneten
Antriebseinrichtung (2) mit einem beweglichen
Antriebsorgan (3),
- einer im Gehäuseoberteil (1) angeordneten
Zapfenaufnahme (10),
- mindestens einer Klauenaufnahme (13) inner-
halb der Zapfenaufnahme (10),
- einem Gehäuseunterteil (14),
- mindestens einer im Gehäuseunterteil (14) an-
geordneten Verdrängungseinrichtung (15) mit
einer Verdrängungskammer (16),
- mindestens einem am Gehäuseunterteil (14;
45) angeordneten und über einen Kanal (22) mit
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der Verdrängungskammer (16) verbundenen
Sitz (21) zum lösbaren Halten einer Pipetten-
spitze,
- einem am Gehäuseunterteil (14; 45) angeord-
neten Zapfen (25) zum Einführen in die Zapfen-
aufnahme (10),
- mindestens einem am Zapfen (25) angeord-
neten Schnapphaken (26’, 26") mit einer Klaue
(28’, 28") zum Eingreifen in die Klauenaufnahme
(13) bei in die Zapfenaufnahme (10) eingeführ-
tem Zapfen (25) und einem federnden Schaft
(27’, 27"), der zum Ausheben der Klaue (28’,
28") aus der Klauenaufnahme (13) quer zur Ach-
se des Zapfens (25) auslenkbar ist,
- einem auf dem Zapfen verlagerbaren Entrie-
gelungsring (37),
- einem ein Auslenken des Schnapphakens (26’,
26") zur Achse hin bei Verlagerung des Entrie-
gelungsringes (37) in einer bestimmten Rich-
tung und von der Achse weg bei Verlagerung
des Entriegelungsringes (37) in entgegenge-
setzter Richtung bewirkenden Keilgetriebe (29’,
29"; 46’, 46"; 37) an Schaft (27’, 27") und Ent-
riegelungsring (37) und
- einer Kupplungseinrichtung (3, 19) zum Kup-
peln von Antriebsorgan (3) und Verdrängungs-
einrichtung (15) bei in die Zapfenaufnahme (10)
eingeführtem Zapfen (25).

2. Pipettiervorrichtung nach Anspruch 1, bei der im Ge-
häuseoberteil (1) eine Druckfedereinrichtung (7) der
Zapfenaufnahme (10) zugeordnet ist, die entgegen
Einführrichtung des Zapfens (25) gegen den in die
Zapfenaufnahme (10) eingeführten Zapfen (25)
drückt.

3. Pipettiervorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, bei der
der Zapfen (25) einen in Einführrichtung dem
Schnapphaken (26’, 26") vorgeordneten Hülsenab-
schnitt (34) und mindestens einen neben dem
Schnapphaken (26’, 26") angeordneten Verbin-
dungssteg (33’, 33") aufweist, Schnapphaken (26’,
26") und Verbindungssteg (33’, 33") mit einem Ba-
sisteil (24) verbunden sind, Hülsenabschnitt (34),
Verbindungssteg (33’, 33") und Schnapphaken (26’,
26") einen hohlzylindrischen Zapfen (25) bilden, von
dem die Klaue (28’ 28") etwas nach außen vorsteht,
wenn der Zapfen (25) nicht in die Zapfenaufnahme
(10) eingesetzt ist.

4. Pipettiervorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
3, bei der der Schnapphaken (26’, 26") im nicht aus-
gelenkten Zustand im wesentlichen parallel zur Ach-
se des Zapfens (25) ausgerichtet ist.

5. Pipettiervorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
4, die mehrere symmetrisch über den Umfang des
Zapfens (25) verteilte Schnapphaken (26’, 26") auf-

weist.

6. Pipettiervorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
5, bei der die Klaue (28’, 28") an dem beim Einführen
in die Zapfenaufnahme (10) vorangehenden Ende
eine Zuspitzung (18) und/�oder bei der die Zapfen-
aufnahme (10) eine nach außen gerichtete Erweite-
rung (12) aufweist.

7. Pipettiervorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
6, bei der das Keilgetriebe (29’, 29"; 37) am Schaft
(27’, 27") einen nach außen vorstehenden Vor-
sprung (29’, 29") und eine Keilfläche (30’, 30") am
Vorsprung (29’, 29") und/�oder eine Keilfläche am In-
nenumfang des Verriegelungsringes (37) aufweist.

8. Pipettiervorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
7, bei der die Keilfläche (30’, 30") in Richtung des
Zapfens (25) gerichtet und der Entriegelungsring
(37) axial auf dem Zapfen (25) verlagerbar ist.

9. Pipettiervorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
8, bei der der Zapfen (25) axiale Anschläge (38, 39)
aufweist, zwischen denen der Entriegelungsring (37)
verlagerbar ist.

10. Pipettiervorrichtung nach einem der Ansprüche 7 bis
9, bei der die Keilfläche (47’, 47") in Umfangsrichtung
des Zapfens (25) gerichtet ist und der Entriegelungs-
ring (37) mindestens eine Aufnahme (49’, 49") auf-
weist, in die der Vorsprung (46’, 46") eindrehbar ist.

11. Pipettiervorrichtung nach einem der Ansprüche 7 bis
10, bei der der Schaft (27’, 27") einen nach außen
vorstehenden Anschlag (48’, 48") aufweist und der
Entriegelungsring (37) eine Aufnahmenut (50’, 50")
für den Anschlag (48’, 48") aufweist, die eine be-
grenzte Ausdehnung in Umfangsrichtung des Ent-
riegelungsringes (37) aufweist, die ein Verdrehen
des Entriegelungsringes (37) aus der Drehstellung,
in der der Vorsprung (46’, 46") in die Aufnahme (49’,
49") eingreift, in eine Drehstellung zuläßt, in der der
Vorsprung (46’, 46") neben der Aufnahme (49’, 49")
am Innenumfang des Entriegelungsringes (37) an-
liegt.

12. Pipettiervorrichtung nach Anspruch 10 oder 11, bei
der der Entriegelungsring (37) am Umfang eine axial
gerichtete Zahnung (51’, 51") aufweist und das Ge-
häuseoberteil (1) eine Abwurfeinrichtung (41 bis 44)
aufweist, die an einem bezüglich der Zapfenaufnah-
me (10) axial verschieblichen Element (52) eine wei-
tere axiale Zahnung (54) aufweist, die bei unbetätig-
ter Abwurfeinrichtung (41 bis 44) außer Eingriff mit
der Zahnung (51’, 51") ist und durch Betätigen der
Abwurfeinrichtung (41 bis 44) in Eingriff mit der
Zahnung bringbar ist.
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13. Pipettiervorrichtung nach Anspruch 12, bei der die
weitere axiale Zahnung (54) an der Unterseite eines
Abwurfübertragers (52) angeordnet ist, der mit einer
im Gehäuseoberteil (1) geführten Abwurfstange (41)
verbunden und mit einem am Gehäuseunterteil (45)
geführten Abwerfer für Pipettenspitzen verbunden
ist.

14. Pipettiervorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
13, die eine Einkanalpipette ist.

15. Pipettiervorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
14, die eine Mehrkanalpipette ist.
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